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Die Melkmaschine und ihre Bedeutung für die Landwirtschaft 
VOll WCl'kleitcl' lug. W. KtlGLER, Elstcrwerda 

Der VEB ELFA Elsterwerda hat den Auftrag e rhalten, unse­
rer Landwirtschaft eine Melkmaschine (Bild I und 2) zur Ver­
fügung zu stellen. Die Milch ist das Hauptn a hrungs mittel für 
unse re ((inde r und muß schon deshalb mit d er größ tmöglich­
sten Sorgfalt ge wonnen werden. Darüber hinau s hilft die Melk­
maschine gan z wesentlic h bei der Arbeitse rl eic hte rung für die 
Bäu erin und wird so zu einem bed eutenden Faktor in der 
Mec hani sierung d er Innen wi rtschaft. 

Dort, w O das Maschinenmelken nic ht einge führt is t , ve rteilt 
sich d e r Arbeitsaufwand im Kuhstall wie folgt : 

Melk en 53 % , Fütt~rn 27%, Misten 16% , Putzen 4% . 
Daraus läßt sich erkennen, daß man d e m mec hani sc hen Mel­

ken g rößte Aufmerksamkeit schenk en muß. Die Melkmaschin e 
hat drei markante Vorzüge, die für sie sprec hen: 

1. Arbeitse rl eichterung und Arbeitszeitv erkürzung. 
2. Au sführung des lVlelkens durch Hilfskräfte mögli ch. 
3. Mil ch - und Fettertrag so,," ie der Gesu nd hei tszustand der 

Küh e werden gehoben. 

Der in de r Landwirtschaft bestehend e Man gel an geeigneten 
Arbeitskrä fte n, besonders an Melke rn, führt zur F eststellung, 
daß man mit de n vorhanden e n Melkkräften die Handmelk­
arbeit auf die Dauer nicht durc hführen kann. Der Einsatz einer 
Melkmasc hine - sie setzt den Arbeitsaufwand auf ein Zehntel 
he rab - trägt außerdem noch zur S teigerung d e r Arbeits­
fre ud e be i. 

E s gibt im landwirtschaftliche n B etrieb kaum eine zweite 
Masc hine , die so häufig benutzt wird wie die Melkmasc hine. 
Diese Tatsache wird besonders de utli c h , wenn man daran 
d enkt, wi e viel Tage im Jahr ein Grasmäh er, ein Selbs tbinder 
oder eine Dreschmaschine eingese tzt we rde n . 

Diese tägliche Verwendung der Melkmasc hine ist von großer 
Bedeutung für die Rentabilität, Die Pra xis hat gezeigt, daß 
ein e Melkhilfskraft drei Melkmaschinen zu glei cher Zeit be­
dienen kann, so daß auch hieraus schon ohn e weiteres die Ren­
tabilität zu ersehen ist. Eine Melkmasc hin e muß so l<Onstruiert 
sein, daß sie nicht nur während d es Winte rs im Stall zur Ver­
fügung s te ht , sondern während des ganzen J a hres zu verwenden 
ist , alse> au ch auf der Weide. Di ~s e F ord erungen e rfüllt die 
ELFA -Melkmaschine. Das Maschin enaggregat wird auf ein 
kufenähnli c hes Ges tell montiert , für Weiden ohne e rre ic hbare 
S tromleitung wird ein Notstromaggregat mitgelie fe rt. Der An­
tri eb d er Lichtmaschine erfolgt durc h einen Verbrennungs­
moto r. 

Di e Melkanlage 53 ist eine Masc hinenanlage , bes tehend aus 
G es t ell, Ausgleichbehälter, Vakuumpumpe mit einer Leistung 
von 11,95 mOl , Der Antrieb erfolgt durc h ein en Elektromotor 
1,5 kW, 220/380 V. Durch ein eingebautes Sicherheitsventil 
wird d e r Druck in der Vakuumleitung konstant gehalten. Die 
Ablesung erfolgt durch ein Vakuumm et er, für den Melker 
jed erze it sichtbar angebracht. Di e besten Erfolge waren bei 
ein em Vakuum von 36 bis 38 c m Qu ecksilbersäule zu ver­
zeichnen. Ein höheres Vakuum ist un zwec kmäßig und l<ann sich 
sc hädlich auf die Tiere auswirken. Zu de r Maschinenanlage, 
die für einen Bestand von 50 bi s 100 Küh en vorgesehen ist, 
we rden sechs komplette Me lkmaschine n ge liefert. Jede Melk­
masc hine wird mit Einzelme lke im e r gelie fe rt, mit dem jeweils 
e in e Kuh gemolken we rd en I<ann. De r Pulsator zum Melk­
eime r kann jedoch au c h als Doppelm elk e r ve rweJlde t werden . 
J e nac h den Betriebs verhältni ssen od e r d e m Wunsche des 
Melk ers ist also die Wahl für die Einze l- ode r Doppclmelkung 
möglich. 

Das Material der JVlelkeim er ist ein e besond ers widerstands­
fähige Aluminium-Speziallegi er,un g; es wurd e auch darauf ge­
achtet, daß die Melkeimer inne n vollständig glatt sind, um die 
Bakterienhaftung möglichst zu senken. 

Der Pulsator hat die wichtige Aufgabe, den Pulswechsel 
an den Melkbechern hervorzurufen und so die Wechselwirkung 

ZWIschen saugen und unte rb rec hen an den Zitzen ZU" erzielen. 
Der in seinem Aufbau einfache ELFA-Pulsatur erfüllt diese 
Forderung restlos durc h sein e absolute Betriebssicherheit. 

Zum Melkeim e r gehöre n vie r Melkbecher als Verbindungs ­
teil. Der' Melkbec her besteht aus wenigen Teilen und zeichn et 
sich durch gutes Mel!<v e rmögen, einen sicheren Halt am Euter 
sowie durch leic htes Ze rlegen und Zusammensetzen a.us. Ein e 
stabile, glatte u nd oxydationsgeschützte Melkbech erhülse 
nimmt einen Form zitzense hlaü c h von entsprechend er Halt ­
barkeit auf, d er an sein e m unte ren Ende durch das Melkbeche r­
schauglas eingespannt wird . 

Dieses Mell<bec hersc haugla.s e rmöglicht es, den Milc hs tro m 
aus jeder e in ze ln en Zitze zu beobachten. Um die Milc h aus 
allen Zit zen zu samm eln , wird e in Sammel- bz\\' . Ve rteile r­
stück beigegeben. 

Dieses Verteile rstü c k, nach strömungstechnisc hen Erkennt­
nissen gestalte t, nimmt die Milcll aus den ein ze lnen Melk ­
bechern auf und lä ßt sie nach dem Melkeimer abströ men . Zu­
gleich erfolgt dure h das Luftverteilerstück die Fortleitung d e r 
Pulswechsel nach d en Melkbechern. Es ist leicht zu handhaben, 
schnell zu öffn en und zu reinigen. Die besondere Form d er 
Schlauchstllt zeJl für die kurzen Schlauellstücke verhindert 
selbsttätig das sonst stockende Einsaugen von Luft beim An ­
setzen der Mell< bec IJ er an das Euter. 

Nac hde m der Melkv o rgang durchgeführt ist, müssen Melk­
eimer und Me ll( zeuge l<e imfrei gemacht werd en. Hierzu wird 
ein Sterilis ie rge rät in keramischer Ausführung geliefert , Fas­
sungsve rmöge ll 251. Eine Füllung reic ht bei Benutzung von 
sechs Melk zeugen für e twa 8 Tage aus. Das ELFA -Ste riIi sie r­
gerät für die Melk zeuge e rl eichtert die R einigung de r mit 
Milch in Berührung I;ommenden Gumllliteile gan z e rhe blich . 
Nach dem Melk en werden die Melkzeuge in de n Halter gehängt 
und mit ein er S te rilisi e r-Lösung (P 3) aus dem Behälte r ge füllt . 
Sie bleib en so bis zum nächsten Melken d er keimtötenden 
Wirl<ung de r Reinigungs - und Sterilisierlösung ausgese tzt . 

Der ELFA-Pulsator arbeitet nach dem Z\veitaktve rfahren 
(Preß- und Saugtal,t), wobei die Strichel über kreuz ge moJken 
werden. 

Auch die ti e r hygi eni schen Fragen dürfen bei de r Verwen­
dung "on Melkmasc hin en nicht unbeachtet bleiben. Die Qua-
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lität der Milch hängt nicht nur von der einwandfreien Arbeit 
der Maschinen und einer sorgfältigen Reinigung 'Ib. sondern 
ebenso bedeu tsam ist der Gesundheitszustand d~ Euters. Des­
halb so,llte jeder Betrieb, der eine Melkmaschine verwenden 
will. vorher' durch das Tiergesundheitsamt die Eutergesundheit 
der Kühe überprüfen lassen. Wenn auch nur an einem Strich· 
Mängel festgestellt werden. dürfen diese Tiere nicht mit der 
Maschine gemolken werden. Man muß diese Kühe so lange mit 
der Hand melken, bis die Mängel behoben sind. Bei sämtlichen 

. Kühen; die man mit der Maschine melkt, ist der Gesundheits­
zustand des Euters ständig unter Kontrolle zu halten; damit 
ist die Gewähr gegeben, daß die Mi1chleistung nicht abnimmt. 

Das Problem des Maschinenmelkens ist sehr vielseitig. Zu 
seiner Lösung sind viele tätige Sinne und Hände erforderlich. 
Vor allen Dingen ist es notwendig. daß der Konstrukteur, der 
Betriebswirtschaftler und der Züchter einen gemeinsamen 
Weg geheil. Es soll nun noch einmal aufgezeigt werden, welche 
Punkte beachtet werden müssen" um einen einwandfreien und 
zufriedenstelIenden Einsatz einer Melkmaschine zu gewähr­
leisten: 

1. Der Einbau 'einer Melkanlage soll e rst dann erfolgen, wenn 
in dem betreffenden I Mi1chviehbestand eine Prüfung der 
Euter nach den Vorschriften vorgenommen ist . 

2. Nach Beendigung des Maschinenmelke~s muß jedes Tier 
gründlich von Hand ausgemolken werden. 

3 . Beim Ausmelken der Zitzen von Hand sind sie so zu ent· 
leeren. daß sich an der Zitzenspitze kein Mi1chtröpfchen 
mehr bildet. 

4. Vor der Inbetriebnahme sind alle Gummiteile. die Melk­
eimer und Vet'teiler, gründlich mit einer Sterilisierlösung 
zu reinigen (P-3-Lösung). Am wirkungsvollsten ist die 
Sterilisierlösung bei einer Temperatur von 800 C. 

Aufstellen des 1\01 aschinensatzes 

Dieser soll möglichst in einem staUbfreien Nebenraum, der 
im Winter heizbar ist, aufgestellt werden. Die Einrichtung ist 
so anzuordnen, daß überwachung und .schmierung gut möglich 
sind. Der Fundamentrahmen ist mittels Wasserwaage genau 
horizontal zu stellen. Die Vakuumrobrleitung wird mit einer 
elastischen Rohrverbindung an den Maschinensatz ange­
schlossen. Für die Kolbenvakuumpumpe ist zu beachten. daß 
nur das erprobte Spezialöl verwendet wird. Der Olstand ist 
wöcbentlich einmal zu prüfen. Das Vorbereiten der Maschine 
geht wie folgt vor sich: 

Man legt auf den Melkeimer den Melkeimerdeckel mit Dich­
tungsring und Pulsatorkugel und schließt den Milchhahn. Nun 
setzt man den Pulsator. der stets an einem warmen und trocke­
nen Ort aufbewahrt werden muß, auf den Melkeimerdeckel 
und schließt das gereinigte Melkzeug an. Damit ist die Melk­
maschine einsatzbereit. 

Es erfolgt dann die Vorbereitung des Euters. Man reinigt 
zunächst das Euter und die Zitzen unter Verwendung von 
kalteI;l1 Wasser. Erfolgt hierbei nicht schon das Einschießen der 
Milch, so ist das Eu ter anzurüsten, damit nach dem Ansetzen 
der Melkbecher die Milch sofort zu fließen beginnt und der 
sonst eintretende Zeitverlust vermieden wird. Auch das An­
setzen der Melkbecber will geübt sein. Man faßt das Melkzeug 
am Verteiler derart mit der "linken Hand,. daß die vier Melk-

becher abgeklemmt werden und 
. weder Staub noch, Schmu tz an­

saugen können. Beim Ansetzen 
der Melkbecher muß das Melk· 
zeug so. weit unter das Euter ge­
bracht werden, daß es senkrecht 
unter ihm liegt. Jedes zischende 
Geräusch deutet auf einen Fehler 
hin. Der Melkvo.rgang kann lau­
fend im Schauglas jedes Melk­
bechers beo.bachtet werden. 

Man melke mit der Maschine 
eine Kuh nicht länger als 8 Mi­
nu ten. Die meisten Tiere sind 
an diese Melkzeit zu gewöhnen. 

Wenn der Milchfluß gegen Ende des Maschinenmelkens 
nachläßt, so kann man bei arbeitender Maschine durch 
Herunterstreichen an den Vierteln die Nachmelkmenge weit­
gehendst verringern. Sofo.rt nach dem Absetzen der Maschine 
muß man jedes Euter gewissenhaft und gründlich ausmelken. 
selbst wenn es sich dabei um kleinste Milchrneogen handelt. 
Der Gesundheitszustand der Milch und des Euters sowie die 
Fettmenge sind in hohem Maße hiervon abhängig. 

Vo.n größter Wichtigkeit ist die Reinigung der Melkmaschine . 
Wenn eine Wasserleitung vo.rhanden ist. spült man die Melk­
zeuge am einfachsten dadurch. daß man den langen Milch­
schlauch von dem Hah(l des Milcheimerdeckels abzieht und 
auf den Zapfhahn der Wasserleitung schiebt. Danach zieht 
man den langen Mi1chschlauch von dem Verteilerstutzen ab 
und schiebt ihn auf den Deckel des Milcheimers, um auch 
hier die anhaftenden Milchrückstände fortzuspülen. In Abstän­
den von drei Wochen müssen alle Melkzeugteile in handwarmer 
P-3-Lauge mittels Bürste gewaschen und mit kaltem Wasser 
gründlich gespült werden. 

Wenn die Melkmaschinen in dieser Weise behandelt werden, 
ist eine dauernde Bereitschaft der Maschinen zu verzeichnen. 

A 14:I~ 

l.'rhöhung ~er Gängigkeit des Mähdreschers S-4 1) 

Im Jahre 1952 fielen im Gebiet Kalinin reichliche Nieder­
schläge und die selbstfahrenden Mähdrescher S-4 konnten in· 
folge Rutschens der Laufräder längere Zeit nicht benutzt 
werden. 

Um die Arbeit der Mähdrescher auch bei regnerischer Witte ­
rung zu gewährleisten. befestigten wir an den Laufrädern zweite 
Laufräder anderer Mähdrescher. Die Gängigkeit der Mäh­
drescher wuchs dadurch bedeutend. ihre Bewegungsfreiheit 
wurde nicht beeinträchtigt. Die Räder des Mähdreschers mit 
Zwillings-taufrädern sanken nur etwa 3 cm in den Boden ein. 

Für die Anbringung der zweiten Garnitur an die Laufräder 

des selbstfahrenden Mähdreschers ersetzt man die Schrauben 
für die Befestigung der Radscheiben durch Stiftschrauben. die 
aus Stähl ST 45 hergestellt werden. 

Zwischen den Scheiben des Haupt- und anmontierten Rades 
setzt man vier Sektoren an: die aus harten Holzsorten her­
gestellt werden. Diese Holzsektoren o.der Ho.lzklötze sind in 
ihrer For~ und Größe so bemessen. daß sie eine kompakte 
Verbindung zwischen den Radscheiben des Laufrad-Zwillings_ 
paares ergeben. Mit ihrer äußeren Seite müssen sie sich genau 
an die Felgenblechwölbuogen anpassen. damit das anmontierte 
Rad mitträgt. Die Befestigung zwischen den Scheiben erfolgt 
durch zwei Stiftschrauben. die Holzsektor und Radscheiben 
verbinden. Die Sicherung der Verbindung wird durch Muttern 
erreicht. die an beiden Enden der Stiftschrauben befestigt 
werden . AUK 1386 N. Grusnow 

') Aus: TpaKTOpU01' U ItoM6annep (Traktorist und Combiner) Moskau (195:1) 
Nr. 46. S.I und 2). Obersetzer : G. Jury. 




